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DHL eröffnet Packstation
DHL Paket hat seine erste Packstati-
on in Offenau mit 84 Fächern in Be-
trieb genommen. Die Packstation
befindet sich im Talweg 25 beim
Lidl-Markt und ist an sieben Tagen
pro Woche rund um die Uhr zugäng-
lich. Über Packstationen können Pa-
kete eingeliefert werden. Außer-
dem können sich Kunden, die sich
unter www.dhl.de registriert haben,
Pakete direkt an die Station schi-
cken lassen. Die Offenauer Packsta-
tion hat die Nummer 101.
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Bislang überwiegt die Skepsis
NECKARSULM Biotopverbundplanung will betroffene Landbesitzer mit ins Boot holen

Von Ute Plückthun

R
und 50 Zuhörer kamen zur
Infoveranstaltung über die
Biotopverbundplanung in
der Verwaltungsgemein-

schaft Neckarsulm-Erlenbach-Un-
tereisesheim. Damit war Christian
Küpfer vom beauftragten Nürtinger
Planungsbüro Stadt-Land-Fluss zu-
frieden. Annabelle Mall, bei der
Stadtverwaltung zuständig für Um-
welt- und Landschaftspflege, beton-
te: „Es ist wichtig, dass wir alle Be-
troffenen mit ins Boot holen.“

„Es geht darum, eine richtige Ba-
sis zu haben, was an Natur da ist und
was man verändern kann“, erklärte
Küpfer, der zugleich Geschäftsfüh-
render Direktor Landschaft und
Umwelt an der Hochschule für Wirt-
schaft und Umwelt in Nürtingen-
Geislingen ist. Sein Büro mache nur
Vorschläge, betonte der gelernte
Landwirt und studierte Agrarier. Ei-
nige würden nicht funktionieren.
Andere seien für die Landwirte gut,
„weil man damit Geld verdienen
kann“. Wieder andere seien eher
langfristig zu sehen.

Die Bestandsaufnahme der ge-
samten Flur vor Ort mit Offenland
und Gewässern wird federführend
von Projektleiterin Annika Graf be-
treut. Die Planungen und die Ab-
stimmung sollen bis Ende 2023 ab-
geschlossen sein. In der Region
gebe es viele gute Böden, 70 bis 80
Prozent der landwirtschaftlichen
Fläche seien Vorrangflur. Erklärte
Absicht der Biotopverbundplanung
sei der Erhalt und die Steigerung
ökologischer Qualität „ohne das He-
rauslösen aus landwirtschaftlicher
Produktionsfläche“.

Höhere Wertigkeit Die Vernet-
zungsplanung schafft die Vorausset-
zung, um Fördermittel für Pflege-
maßnahmen zu bekommen. Neu zu
schaffende hochwertige Biotopflä-
chen könnten über das kommunale
Ökopunktekonto (ÖP) geführt und
refinanziert werden. Durch die Ver-
netzung entstehe eine höhere ökolo-
gische Wertigkeit, mit dem ein ÖP-
Aufschlag erreicht werden kann.

Von Interesse sind zum Beispiel
die Restaurierung oder Extensivie-
rung von Trockenmauern im Wein-

berg als Ausgangsbiotope für Repti-
lien, Schmetterlinge oder Heuschre-
cken sowie der Stärkung von Streu-
obstwiesen. Nina Bastian, die in der
Unteren Naturschutzbehörde im
Landkreis Heilbronn die Biotoppla-
nung betreut, bot Unterstützung an.
Etwa bei der Biotopverbundachse
Feldvögel, über die in Zusammenar-
beit mit den Grundstücksbesitzern
Blühstreifen erarbeitet werden
könnten.

Ute Schimmele, seit 2021 für die
Umsetzung des Biotopverbunds im
Landschaftserhaltungsverband zu-

ständig, hob hervor, dass die Einbin-
dung aller Akteure gewollt sowie
Vorschläge willkommen seien. Sie
räumte ein, dass der Neubau von
Weinbergmauern, die es etwa in Er-
lenbach nach der Flurbereinigung
nicht mehr häufig gibt, wegen der
hohen Kosten sehr selten gefördert
werde. Als Beispiel für das Offenhal-
ten von Mauern und für Blühstrei-
fen führte sie Flächen in Binswan-
gen und am Scheuerberg an.

Ulrike Möck, Referatsleiterin Na-
turschutz und Landschaftspflege
beim Regierungspräsidium Stutt-

gart, betonte, dass in der Neckaraue
wegen des dort seit 20 Jahren ge-
planten Schutzgebiets ein Biotop-
verbund ausgewiesen werden solle
– „um einen der letzten intakten
Flussbereiche zu sichern“. Dage-
gen herrschte Skepsis bei den anwe-
senden Landwirten.

Kritik Ein Zuhörer prophezeite:
„Wenn das Hochwasser drübergeht,
wird es zwangsläufig Grünland.“ Es
mache keinen Sinn, auf fetten Böden
Magerwiesen zu planen. Zumal bei
Bepflanzung mit Luzerne oder Dis-
teln die Gefahr einer schnellen Ver-
holzung bestehe. Weitere Zuhörer
bemängelten , dass die Leute mit Er-
fahrung vor Ort bisher nicht gehört
worden seien. Ein Zuhörer befürch-
tete, dass die Umwandlung zu Bio-
topanlagen unumkehrbar sei: „Dann
sind wir von hinten rum enteignet“.
Dazu versicherte Ulrike Möck:
„Acker bleibt Acker.“

Jetzt bleibt Zeit, über das Thema
nachzudenken. In einigen Monaten
soll es eine zweite Veranstaltung ge-
ben, bei der Pläne konkretisiert wer-
den können.

Der Blick vom Scheuerberg Richtung Binswangen zeigt offenes Land, Wäldchen, Weinberge, Streuobstwiesen und Felder. Die bestehenden Biotope sollen vernetzt und neue geschaffen werden. Foto: Ute Plückthun

Gesetzliche Vorgaben
lage für Planungen und Maßnahmen im
Rahmen des Biotopverbunds sicherge-
stellt werden. Laut Christian Küpfer ist
die Sicherung der Populationen wild
lebender Tiere und Pflanzen sowie die
Vernetzung von Biotopen entschei-
dend. Weil für den Bestand ein Min-
destmaß an Fläche sowie die Wande-
rung zum genetischen Austausch er-
forderlich sei: „Sonst kann es über In-
zucht zu Gendefekten kommen.“ plü

Die Vorgabe, den Biotopverbund auf
zehn Prozent der Landesfläche zu reali-
sieren, ist bereits seit 2002 im Bundes-
naturschutzgesetz verankert. Seit der
Novellierung des Naturschutzgesetzes
2020 ist es gesetzliches Ziel, den funk-
tionalen Biotopverbund bis 2023 auf
zehn, bis 2027 auf 13 und bis 2030 auf
15 Prozent Offenland der Landesflä-
che umzusetzen. Über einen Fachplan
soll eine landesweit einheitliche Grund-

Anmelden für
Seepferdchen

und Co.
NECKARSULM Die Schwimmente-
Stiftung zum Erlernen des Schwim-
mens veranstaltet gemeinsam mit
der DLRG Ortsgruppe und der
Sportunion Neckarsulm sowie dem
Aquatoll Sportbad am Samstag,
17. Dezember, einen Abzeichentag.
Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne haben von 13.30 bis 16.30 Uhr im
Aquatoll Sportbad die Möglichkeit,
das Seepferdchen und das Deutsche
Schwimmabzeichen in Bronze zu er-
werben sowie auf Anfrage unter
bzeichentag@schwimmente.de
eventuell auch das Deutsche
Schwimmabzeichen in Silber. Nicht
mehr im Programm ist der Deut-
sche Jugendschwimmpass. Er wur-
de 2020 abgeschafft.

Für die Dauer der Prüfung bietet
das Aquatoll freien Eintritt für den
Prüfling inklusive Begleitpersonen.
Die geforderten Leistungen können
unter neckarsulm.dlrg.de eingese-
hen werden. red

Klingende Bergweihnacht
MOSBACH Alle Jahre wieder sind die
Stars der Schlager- und Volksmusik-
szene bei der Klingenden Bergweih-
nacht zu Gast. Dieses Jahr sind mit
dabei: Patrick Lindner, Francine Jor-
di, Mara Kayser, Geschwister Nie-
derbacher, Die Trenkwalder sowie
Nadin Meypo. Die Schlagerstars um
Patrick Lindner versprechen ein
stimmungsvolles Konzert mit viel

Zeit zum Träumen, Schunkeln und
Abschalten. Am Mittwoch, 14. De-
zember, 19 Uhr, kommt die Klingen-
de Bergweihnacht auch nach Mos-
bach in die Alte Mälzerei.

Eintrittskarten sind im Internet
unter www.amtix.de oder unter der
Telefonnummer 07223 9534466 und
bei allen üblichen Vorverkaufsstel-
len erhältlich. red

Wo der Schmäh leise rieselt
Plus abgeschlossen und an den Fei-
ertagen nur angenehme Mitmen-
schen um sich gehabt haben,
braucht so ein Kabarettprogramm
definitiv nicht. Alle anderen können
sich Eintrittkarten zu 18 Euro im
Vorverkauf sichern. Diese sind er-
hältlich online unter www.klein-
kunst-widdern.com oder unter Tele-
fon 06298/7379. red

ab. Wer sicher durch die stille Zeit
marschiert wie einst Moses durch
das Rote Meer, nie auf einem Christ-
kindlmarkt alkoholisch abgestürzt,
stets den perfekten Baum im Wohn-
zimmer platziert und dekoriert, im-
mer die richtigen Geschenke be-
sorgt, niemanden über- und unter-
schenkt, gleichzeitig die Präsent-Bi-
lanz mit einem satten finanziellen

ROIGHEIM Schon wieder ein Kaba-
rettprogramm zum Thema Weih-
nachten: Am Samstag, 10. Dezem-
ber, 20 Uhr, kommt Alfred Mitter-
meier mit seinem neuesten Pro-
gramm „Leise rieselt der Schmäh“
in die Authenrieth-Halle in Roig-
heim. Braucht’s das?

Die Antwort hängt von der per-
sönlichen Weihnachtstauglichkeit

Einbruch in
Bürogebäude
und Praxis

EPPINGEN/BAD WIMPFEN Unbekann-
te sind in der Nacht auf Donnerstag
in Eppingen und Bad Wimpfen in
insgesamt vier Firmen eingebro-
chen. Die Polizei ermittelt und bittet
um Hinweise.

In der Richard-Wagner-Straße,
der Scheuerlestraße und der Bau-
waldstraße in Eppingen und Eppin-
gen-Elsenz hebelten die Einbrecher
laut Polizei jeweils ein Fenster zu ei-
nem Büroraum auf und durchsuch-
ten im Inneren Schränke und Roll-
container. Verschlossene Möbelstü-
cke wurden aufgebrochen. Die Die-
be erbeuteten Bargeld im vierstelli-
gen Eurobereich sowie Wertgegen-
stände. In Bad Wimpfen schlugen
die Täter in der selben Nacht zu. In
der Weimarstraße hebelten sie das
Fenster einer Praxis auf und gelang-
ten so in ein Behandlungszimmer.
Da alle Türen in der Praxis abge-
schlossen waren, wurden zwei wei-
tere Türen aufgehebelt. Auch bei
dieser Tat wurden Schubladen und
Schränke durchsucht. Der entstan-
dene Sachschaden beläuft sich auf
rund 1000 Euro. Entwendet wurde
nichts.

Die Kriminalpolizei Heilbronn
prüft einen Zusammenhang der Ta-
ten. Zeugen, die im Tatzeitraum et-
was Verdächtiges wahrgenommen
haben, melden sich unter Telefon
07131 1044444. red

Susanne Schartel mit der NSU 500 SS: Damit hat Tommy Bullus, eine der Hauptfigu-
ren ihres Romans, etliche Rennen gewonnen. Foto: Rudolf Landauer

lut am richtigen Platz. Einen besse-
ren Ort für eine Lesung hätten Su-
sanne Schartel und Verleger Andre-
as Winter vom Verlag Harder Star
aus Holland wohl kaum finden
können.

Werksfahrer Als Kind hat Susanne
Schartel von ihrer Großmutter von
der schier unglaublichen (Liebes)-
Geschichte ihrer Schwester Hilde
mit dem feschen Rennfahrer Tom-
my aus England erfahren. Gerade
diese persönlichen Schilderungen
machen in Verbindung mit Ereignis-
sen um den doch knallharten Motor-
radrennsport das Buch absolut le-
senswert. Schließlich war Tom Bul-
lus aus Yorkshire in den Jahren 1930
bis 1932 als Nummer Eins der NSU-
Werksmannschaft.

Von Seite zu Seite wird der Leser
zunehmend die Spannung spüren,
die auch Susanne Schartel bei ihren
Recherchen und beim Schreiben er-
lebte. Als ihre Großmutter im hohen

Alter verstarb und Schartel den
Haushalt auflöste, kamen ihr unzäh-
lige Fotografien, Dokumente, Briefe
und andere Memorabilien unter die
Hände. Aus Tante Hilde, dem Nest-
häkchen des NSU-Direktors, und
aus Onkel Tommy, dem gutausse-
hende, gnadenlos talentierten und
allseits beliebten Motorrad-Renn-
fahrer, formte sich ihre spannende
Geschichte.

Wenn es um historische Ereignis-
se aus seiner Heimatstadt geht, darf
Neckarsulms Ehrenbürger Kurt
Bauer nicht fehlen: „Klar, dass ich da
dabei sein wollte“, sagte der 88-Jäh-
rige, der immer noch im Heimatver-
ein aktiv ist, bei der Lesung.

Mehr Informationen zum Buch
gibt es online unter www.hilde-tom-
my.com. Die gebundene Ausgabe ist
zum Preis von 49,90 im Buchhandel
erhältlich oder kann direkt vom Ver-
lag unter www.harderstar.nl/pro-
duct-page/hilde-tommy bezogen
werden.

dem die Autorin die Themen Love-
Story und die realen Ereignisse des
damals überaus beliebten Motor-
rad-Rennsports zusammenführt.

Das Thema Motorradsport und
die dazugehörige Technik ist im
Zweiradmuseum Neckarsulm abso-

torin Susanne Schartel bereits das
Konzept für ihren Roman „Hilde &
Tommy“ im Gepäck, das sie dann
mit Leidenschaft bis zur Druckreife
realisierte.

Natalie Scheerle-Walz zeigte sich
tief beeindruckt über das Feuer, mit

Von Rudolf Landauer

NECKARSULM „Dieses Buch musste
ich einfach schreiben“, sagt Susan-
ne Schartel. Die Autorin stellte ih-
ren 700 Seiten umfassenden Roman
„Hilde & Tommy“ im Zweiradmu-
seum vor – hier begann im Jahr 2016
sozusagen die Vorgeschichte.

Museumsleiterin Natalie Scheer-
le-Walz schilderte, wie sie 2016 eine
E-Mail bekam, dass Nachfahren des
Rennfahrers Tom Bullus aus Eng-
land einen Besuch im Zweiradmu-
seum vorhätten und um eine Füh-
rung baten. Bei dieser Führung wa-
ren neben den englischen Gästen
auch Niclas Krauss und die Autorin
Susanne Schartel dabei. Beide sind
Urenkel des ehemaligen NSU-Di-
rektors Fritz Gehr. 2019 gab es dann
ein großes Familientreffen, bei dem
sogar auf der Heilbronner Bundes-
gartenschau medienwirksam ein
NSU Bullus Motorrad gestartet
wurde. Bei diesem Treffen hatte Au-

Lovestory und NSU-Rennsport auf 700 Buchseiten
Susanne Schartel stellte im Zweiradmuseum ihr Werk „Hilde & Tommy“ vor
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